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Neueste NachrichLen.
Kizkn bas «ns der Konferenz in W « , q l n g l » n brisant geworden«

Klottenprogramm der Franzosen  erhob sich der rin-
«ittigc Widerstand  Amerikas Englands Japans und Ita¬
liens. Es fmwert 1V moderne Großkampsschijsr »on
NM Tonnen.

»

si« Samstag erhielt das deutsche Auswärtige Amt die
Antwort - Note  der RepararirnSkommission aus den deutschen

ktmidungSantrag . Sie enthält 3 Anfragen : Welche Einzclbelrägr
sür Januar und Febrnar bezahlt würden wie lange der Zablnngs-
«usschnb danern sollte «nd welche Garantier«  während des
Aufschubs für die Volleipnng gegeben wurden.

«

Vrianb  ist in Begleitung Lvucheurs und Berthelols gestern abend

, in London »ingctrossen . Au seiner Begrüßung waren n. a.
- Chambrrlain  in Vertretung Lloyd Georges und Sir Ro¬

dert Hornc  erschienen.

Die deutschen Wiedergutmachungen.
Antwort und Anfrage der Reparationskommisfio»

auf den deutsche »« Stundungs - Antrag.
Berlin, 17. Dez . Wie die Blätter erfahren , teilte heute mittag

Mn 1 Uhr der Berliner -Vertreter der Rcparationskomiiniswn dem
ÄliSwLrtigen Amt die Antwort der Reparationskommission ans das
btundungsrrsuchen der deutschen Regierung inhaltlich mit . Die
Antwort enthielt folgende 3 Fragen : Erstens wird Aufklärung dar¬
über verlangt , welche Einzelbcträge von der in der deutsche» Rote
«gekündigten A.ihlnne , lür Januar und Febrnar in den beiden Mo
«aien bezahlt werden , zweitens wird gefragt , wie lange der Aus¬
schub danern soll und drittens , weiche Garantien wahrend der Dauer
sts AnsschnbS sür die Volleistung gegeben werden.

Die Rcichsrcgicrung  wird , den Blättcu : zufolge , vorans-
fchilich noch heute zü einer K a b i n c tt s i tzu „ g zu sam-
mentrcten,  um über die Antwort der Reparciüonskommission zu
icraten. Der Wortlaut der Antwort der RcparativnLkommission wird
wahrscheinlich noch ii» Laufe des Nachmittags der deutschen Regie
rang üdcijandt werden.

Die deutsche Presse zur Antwort
der Reparationskommiffion.

Berti«, 18. Dez. Zur Antwort der Ncparationskomimjsiün aus
das deutsch« Begehren um Zahlungsaufschub hebt die „Germo-
»io" hervor : Durch die Frage der Reparationskommisflon nach ge¬
wissen Einzelheiten und Belegen wird das Reparationsprodlem »och
dniicst und praktisch erst richtig ansgerolli . Die deutsch« Regierung
habe der Meinung sein dürfen , daß sic mit ihrem summarisch gehak-
stmn Antrag fürs erst« das ihrige getan habe und daß der Zeitpunkt
lir di« Angabe der weiteren Unterlagen erst gegeben sei, wem « ans
irr Gegenseite di« grundsätzliche Entscheidung gefasten sei.

Tie „Deutsche Allgemeine Zeitung"  nimmt Notiz da-
i»n, daß in der Antwortnote die sonst übliche Drohung fehl: und
bemerkt, es sei immerhin ein Fortschritt , daß di« Reparationökom-
Won sich nicht vrehr der Ansicht verschließe, daß Deutschland dir
isn Ultimatum Luserlegt « Zahlungsverpflichtung nicht erfüllen Kinne.

Die „Voss ! schr Zeitung"  weist darauf hin , daß ei» ver¬
nünftiger kaufinännischer Standpunkt für di« Lösung des Repars-
i>o»Lproblrms «ur dadurch zu gewinnen sei, daß nmn die deutsche
Asamtwirtschost gewissermaßen als ei» vom deutschen VolkSschuld-

für eiges « Rechnung und Rechnung der Gläubiger geführtes
stonsortialgejchäft betrachte . Sobald man dies« Ansicht gewinne,
Kirne iiniu van der deutschen Regierung nicht verlangen , daß sie rein

^chaniPs im Augenblick angeb«, was sie demnächst werbe zahl« :
Konen. Notwendig sek vielmehr eine verständig «. gründliche Nus-
freche zirischrn den Konsorten üb» die Grundlage des Geschäftes.

Di« rechtsstehende Presse  beschäftigt fich brsosderS mit
^ von dm ReparatlsWloiNNÜsflou au ^gesprochenen Erwartung eines

fische -,, Angebotes von Kararvtir « . Der „Sokalavzeiger " meint,
mlrantlei, zu geben wäre an sich durchaus zwecklos, da Deutschland
^ stiner Mochtivsiskeit vollständig tv der Hand der Entente sei.

Der „Tag"  erklärt , dir einzige Gmaotte , dir die SsuoerÄutsl
Reiches nicht in Fea ^ sie««, sei «ine « erpstichtnng . eine PRKik
WiedechnsieLnei, dB Mseichg«Wichts « Mot kn Un »M W

»chine,,

Di « Sraye de « Aesieem »aserb «ett « » i» s.
Berlin, iS . Dez. Znr Frage sin » etwaige » KsbrnettserwertKuog

^klauiet in pattarnentorischen Kreisen , wie der ^ verktner Lokal-
Origer " »keldet, dnh sich die Deutsche BoMpartei « it einer Kabß-
Wbnweilerung durch bloß « Besetzung d« drei offene» Portefeuilles

.Wt »w»?»stonb» ; » kiiieen, »ieimehr »»«« »sfichtlrch »in» »»«ständige

Neubildung des Kabinctiö fordeni wird . Ta für diese Regierungs¬
umbildung gerade außenpviiüiche GesichtLpunkti in Frage kämen,
werde jede parteipolitische - Erwägung zurücktrercn und ein Kabmeti
auf breitester Basis gebildet werden , durch die geeignete Verhand-
lungSführer gewonnen würden.

Roch kein Abschluß oder Abbruch
der seutjH -engUscheu Verhandlungen.

Berlin , 19. Dez. Wie die „Morgcnpojt " hört , sind die von Slin-
nes »nd Walter Rathcnau in London emgekeiteten Verhandlungen
nicht etwa abgeschlossen oder gar abgebrochen, vielmehr werde in
allerkürzester Zeik Walther Rathenau zu weiteren Besprechungen
nach London fahren.

Der belgische Autzenministee zur deutschen Note.
Paris , 16. Dez. Rach einer Meldung aus Brüssel erliärtc Außen¬

minister Jaspar , er habe von dein Amrag Deutschlands bei der Re-
paralionskominission Kenntnis «chatten . Deshalb habe die Reise
Briands und Louchcurs nach England eine große Bedeutung . Sie
werde nicht nur dir Frage des Aufschubs , sondern das gesamte Rcpa

rationöprohleui , mehr aber noch die Frage der wirtschaftlichen He¬
bung der Well , namentlich aber Mitteleuropas , betreffen. Dir bel¬
gische Negierung habe den Zusammenhang zwischen diesen Fragen
brront.

Die englisch -französischen Besprechungen
in London.

Paris , 19 . Dez . Der Sonderkorrespondent des „TeinpS " berich¬
tet zu den bevorstehenden englisch-französischen Besprechungen , in
erster Linie werde man die Reparationsfragc besprechen. Man sehe
die Möglichkeit eines englisch-deutschen Abkommens nach Art des
Wiesbadener Abkommens vor , wonach Deutschland Großbritannien
gewisse für England nötige Produkte liefern und an der winschast-
iichkn Wicdcrerhcbung Rußlands Mitarbeiten werde, 2. solle Eng¬
land die französische Schuld annullieren und dafür deutsche Repa-
rationsbonds der Serie S erhalten , die cS alsdann vernichten werde,
3. solle England Frankreich die Ratifizierung des Schutzverirags vom
28 Inni 19l9 andielcn und die Entente in eine Allianz umwan¬
det», 4. sollten die allgemeinen Probleme Europas besprochen wer¬
den. Die englische Regierung werde deshalb zu Beginn des kom¬
menden Jahres eine Konferenz Vorschlägen, an der auch Rußland
und die ehemals feindlichen Lander tcllnchmen sollten.

Sie DurchWiM der Miniss««Gens-Pari;.
Staatssekretär Lewald

und die Intressen der Bevölkerung.
Benthe «, 16. Dez. Staatssekretär Lewald nahm heute Gele¬

genheit , mit Vertretern des Verbands „Oberschlcsischc Presse ", dir
besondere Stellung der Presse im Rahmen des Minoritütcnabkom-
menS einer eingehenden Prüfung zu unterziehen . Auch bei dieser
Gelegenheit kam wiederholt der dringende Wunsch des deutschen Be¬
vollmächtigte » Zum Ausdruck, bei jeder Frage des Wirtschaftsabkom¬
mens dir beeichenen Sachverständigen aller Bevölkerungskreis « zu

Wort : komn «n zu lassen. Insbesondere Mürben di« Wünsch« der
Arbeitnehm ,rschast in vollkommen gleicher Weise Ivie di« der Arbeit-
geberschast berücksichtigt werden Au diesem Zweck sollen im weite¬
ren Deiianf der Verhandlungen Vertreter der Gewerkschaften in wei¬
testmöglichem Umfang zn den internen Vorbesprechungen herangrzo-
ßen wcrbcn . Nr» den Beratungen der linterkonvniflioneu für Ar¬
beitgeber - und Nrbeltnehmerfragen , sowie für die Sozialgesetzgebung
wird in Zukunft auch je ein Vertreter der Arbeiterschaft als pindtges
Mitglied teiknehmrn

Beratung zur EisenbahniiVergabe.
tveellhe« , 16. Dez. Die deutschen Mitglieder der Unterkonnnchfton

für Eisenbahn -. Zoll -, Post - und VeekchrSfrage « hielte« henke bi der
GifenbahndirrLton Kattewitz eine gemeinsame Besprechung über die
«rS der U«bergab « der Eisenbahn fich ergebenden Fragen ab Nach
gleichen Vorbesprechungen innerhalb der zuständigen polnischen Kom¬
mission w« den diese Fragen im Lasse der nächste« g-mieinfamen
Sitzanß zur Debatte gestellt werden.

Me Sstrüchisch-tschr- W Krisen »!.
O« U, IS . Dez Heute «scmtttag ist der Präsident der StrprMtt

Ochrrrrich , Hainisch , mit dem BavdeSkcmzl» Schober in Begleitung
mehrerer Sektion »chefü mittels SondtcqageS kr Prag «lngetroGe » .

La» , IS . Dez . Rinisterpeäfideat Hainisch nett sei» « vegkei-
iung «nd Ministerprüfidenl Dr . Benesch trafen mittels Ganderzvges
u» 1245 Uhr i» La « ein . Der PrWdent der Republik , lüasartzk.
erwartet « aus de« Bahnhof das E intreffen des Bunbespräfidente » .
Er begrüßt de» BundeSprästdenten sowie de» Kanzler Schober »nd
den Gesandten Marek in herzlicher Weise. Dir deiden Präsidenten
und ich« P »gl«tt»nD degado» Gch ngch d«W Lanaer Schloß , da» « it

flE- relS:  der lLraju Mtl Lragprtpyu D,r. vieNrt adrNch. rkrsnezugi.
2»t. I«.— mrr Beireiifield. — rxr «„sterIllnanrraymer» U§r vormlna^

der österreichischen Flagge geschmückt war . Im Verlauf des V
mittags beriet Minifterpräfideni Tr . Benesch mit dem Bundesland
Schober wrrtschaftliche unv politische Fragen.

Lana , 15. Tcz . Vor der Mittagsstunde konferierte Präsident W.
saiyk mit dem österreichischen Bundcspräfidenten Dr . Hainisch . Zn
gleicher Zeit hatte Tr . Bene ' ch mir dem Bundeskanzler Schober «! -
Besprechung über poliiüchc und wirtschaftliche Fragen . Präsid - -
Masaryk bezeichnet«, die Zusammenkunft von Lana und ihren L .->i
als Ausfluß jenes Geistes , vcr auch die Washingtoner Konferenz -
herrsche. Tenn sic verfolge das Ziel , alle die beiden Republiken i
rührenden Probleme friedlich zu lösen . Um 4 Uhr nachmittags en -
fing Präsident Masaryk den Bundeskanzler Schober zu Ekörten , z
der bereits besprochenen Fragen . Sodann setzte der Bundeskanz .
seine Beratungen mit dem Ministerpräsidenten Dr . Benesch sott.

Lana , 15. Dez . Bei den heutigen Beratungen wurde sestgeste. .
in welchen Punkten endgültige Ergebnisse erzielt worden find n - r
wo bisher noch Schwierigkeiten vorlrrgen . Auch die politischen re
gebnissc der letzten Monate , die sich seit der Zusammenkunft in H-ü-
stadt zugetragen haben , »vurden erörtert.

Oesteeichs auswärtige Politik.
Wie «, 18. Tez . Die Blätter dringen eine Unterredung mit - n

Avr/kbpräsideiitcn Hainisch , in der er unter anderem sagte : Wc, . ,
die Oed -'nburgcr Angelegenheit beendigt ist, dann wird eigentlich
jede aftive Politik für uns aufgehört haben . Wir wollen mit allen
vnseien Nachbarn aus gutem Fuße leben . Da meinen nur . imi:
nächst Deutschland die Tschechoslowakei unser wichtigster Nachl .rr
ist Auf eine Frage , ob der Präsident dabei an ein Bündnis denke,
antwortete er : Rein , nein , nnßer dem Handelsvertrag nichls.

Washington.
Amerika , England und Japan

gegen das französische SlotLenprogramm.
Newyork , 17. Dez. kFunkspruch ) „Associated Preß " meldet au -

Washington : Was sich gegenwärtig mit dem französischen Flotte,
Vorschlag ereignet , wurde vor dem Bekanntwerdcn bewahrt durch da :-
Geheimnis , das die Sitzungen des Untcrkomitecs umgibt . Der osfi
zielte britische Wortführer wagte eS indessen, auszusprechen , »aß die
Franzosen ein Schifssbauprogramm »»«gelegt hätten , das ihnen wer
rend der 1925 folgenden Dekade 10 Uebrrdreadnoughtö von 35 W »
Tonne « gebe, « nd daß England , Amerika und Japan fich diesem
Plan widersetztcn . Die Bekanntgabe der französische« Forderung
machte auf dir Mitglieder drr Konferenz einen verblüffende « Etn-
drnck. Der italienische Wortführer sagte. Frankreich fordere anschei¬
nend eine gewaltige Vergrößerung seiner Flotte . Italien sei nach
Washington gekonrmen in der Annahme , daß der Hauptzweck der
Konferenz die Dcrmindernng der Rüstungen sei. Alles , sagte der
Italiener , was wir suchen, ist Gewährlriftung «nserer Sicherheit und
eine Flotte , die der Frankreichs gleich ist. Wir würden gerne beim
bisherigen Status bleiben,

London , 17 Dez . Reuter berichtet aus Washington : Wenn da»
von Frankreich unterbreitete Flottendauprogramm tatsächlich durch-
geführt wird , so bedeutet das , daß Frankreich und Italien 200600
Tonnen mehr an Großkampstonnage habe» werden , als Amerika
ober Groß -Britannien . Diese Schiff « würden 10 Millionen Pfund
Sterling kosten. Bei den augcnblüKichen wirtschaftlichen Verhält¬
nisse« in Europa ist rS schwer, einzusehen, woher das Geld sür ein
so ausgedehntes Bauprogramm konnnen soll. Groh -Britonnie » er¬
kennt das Recht Frankreichs au , ein« angemessene Flotte zu be¬
sitzen. ES hat nicht de» Wunsch , fich i» dies« Frag « rinzumischcn,
ist jedoch der Ansicht, daß die frenHössscheForderung übertriebe » ist.
Außerdem würde ein solches Programm daL augenblickliche ameri¬
kanisch« und englische Programm umwerfen . Wie verlautet , sind die
Amerika »« im allgemeinen der gleiche« Ansicht wie England und
widersetzt» fich dem französisch« , Standpunkt aus ähnlichen Gründen.

PeriS , 18 . Dez. Nach einer HadasMekduug aus Washington
wandte fich Darrault tu der gestrigen Vormittagssitz, »H energisch
gegen dir Auffassung , daß Frankreich als ein Hindernis auf den,
Weg« zu einem Flstteaabkommcu zu bezeichne» fei. Frankreich be¬
finde fich Vorschlägen gegenüber , di« «8 als unannehmbar erachtct
Hobe t» Anbetracht feine» Flottrnbedarss — Die Debatte wurde

Mn -ftr, Vertagt . . ^
Dte U-Bost -Aragr.

Paois , tst . Dez. Koch einer HavaSmeldnug sM WaWngtoo
gioubt « a» zu wissen, daß Vaifvnr di« Absicht habe, die Nntersee-
ber-i»sarge m einer Sftenüiche« Ditzung brr Konferenz «uszuwrrfea,
mn dte Lage Sroßdrittmnir »» »or drr genze, Welt Nnrzustellr». Bab-
four erklär « indessen, daß das Flottenabkommen mit brr Fesisetzuu»
der den verschiedenen Mächten zu gewährende » Tounagezifser keiinH-
wktzS voll der tzittschelt ' ine, der Konsee-,^ in »er Nnt «r?»od»»t»s»«<»
abhängig sei.



Bitte deutscher Arbeiter
„um Nbrü, »ung " für das be >etzte Gebiet.

Köm , 16, Dez, Ter Wirtschaftsausschuß und der Gewerkschafts-
auIjchuß des besetzten Gebiets baben sich in einer gemeinsamen draht¬
lichen Kundgebung an den Präsidenten der Bereinigten Staaten von
Amerika mit der Bitte gewandt , die Konferenz nicht zu beenden, ohne
der unter der Besetzung schwer leidenden Bevölkerung des besetzten
Gebiets zu helfen und der Abrnstungsronscrenz einen Abrüstungsvor¬
schlag für das besetzte Gebiet vorznlcgri,.

Japan und China.
Paris , 18, Dez Wie sie . Chicago Tribüne " aus Washington

meldet , hat Admiral Kalo erklärt . Java » wolle nicht mit China vor
der Abrüstungskonferenz über sein« Verträge verhandeln.

Ausland.
Das Ergebnis der Abstnuinnngskomödie

in Oedenburg.
Budapest , 18. Dez . Wie Las Ung . Lr. rr .-Burrau mitteilt , ist

das durch die Ententrkommissicn festgestelltr Ergebnis der
Oedenburgcr Abstimmung folgendes : für Ungarn stimmten
15 313, sür Ocnerreich 8227 Stimmberechtigte . Zn der Stadt
Oedenburg und in dem angegliederten Brcnnberg seien allein
7399 Stimmen für Ungarn abgegeben worden.

Der Wiederaufbau Frankreichs.
Paris , 15, Dez. Das Aktionskomitee für die verwüsteten Gebiete

gab gestern der Ansicht Ausdruck , daß angesichts der augenblicklichen
Finanzlage Frankreichs das Wiederaufbauwsrk in seiner Gesamtheit
nicht vollkommen sei und anerkannte , daß Deutschland an diesem
Wiederaufbau wirkungsvoll beteiligt werde , da Deutschlands Reich¬
tum in seiner große » Produktionsfähigkeit bestehe, DaS Komitee
ernannte einen Ausschuß von vier Mitgliedern mit der Aufgabe,
einen Wieder «,ifbauplan auszuarbeiten , in dem wiederum die deut¬
sche Mitarbeit in Betracht gezogen werde.
Dis Rüstungen des „friedliebenden " Frankreich.

Parts , 18. Dez . Der Senat hat gestern das Rekrutierungs¬
gesetz für die Jahresklasse 1922 in der Fassung der Kammer an¬
genommen . Im Laufe der Debatte erklärte Kriegsminister
Barlhou , die vorzeitige Entlassung der Jahresklasse 1920, die
sür den Monat Mürz in Aussicht genommen war , könne nicht
erfolgen . Man würde sich sonst in einer gefährlichen Lage be¬
finden , da die Jahresklasse 1922 erst im Mai einberufen werde.
Er muffe daran erinnern , dag Frankreich sich für die Monats
Januar und Februar wichtigen Zahlungsterminen gegenüber
befinde uns dag es deshalb alle seine militärischen Kräfte nötig
habe , (Sdhr richtig !) — Im Laufe der Debatte sagte ein Red¬
ner , im vorigen Jahr habe man , um das Ruhrgebier zu besetzen,
die gejamre Jahresklaffe 1919 unter die Waffen gerufen . Die
Hälfte wäre genügend gewesen . — Barthon gab zu, Lag Jrr-
tümer vorgekommen seien und sagte , dag Vorkehrungen getrof¬
fen worden seien , um sie nicht aufs neue zu begehen.«« «>,«»

Im Hause äes Kommerzienrates.
Roman von E . Martttt.

„Es ist ein einziges Honorar , Tante, " sagte er mit hörbarer
Genugtuung . „Tie schwere Zeit ist vorüber, " Lei dielen Worten
wanore er sich ab und trat aus die Schwelle des Eckzimmers.

Käthe benutzte den günstigen Moment , um die Leiter hinabzu-
e,leiten . Tort die Tür führte direkt in den Flur . Da hinaus
konnte sie unbemerkt entkommen . Verstohlen flog ihr Blick hin¬
über in das Eckzimmer , wo die beiden eben an den Schreib¬
tisch traten . In diesem Augenblick horte sie den Doktor lagen:
„Sieh da , die ersten Frühlingsblumen ! Hast du gewußt , dag ich
sie hudicken blauen Blümchen io gern habe ? "

Ein Ausruf des Staunens unterbrach ihn . „Ich nicht , Leo —
Kaihchen , deine junge Schwägerin , hat die Blumen in das Glas
gestellt . . . Nein , bin ich zerstreut und vergeßlich ' " Die alte
Dome eilte herüber , aber schon drückte Käthe orangen die Tür
hinter sich zu und schlüpfte durch den Flur ins Freie.

Nun ging sie langsam und beruhigt unter den Fenstern hin.
Ein Fensterflügel stand osten , und der Hyazinthen - und Rarzis-
senduil wehte heraus . Plötzlich schob eine schöne, kräftige Män-
neihand ein weißes Mas mit blauen Blumen am den Snns
zwilchen die Töpfe : es war ihr kleiner Frühlingsstrauß , den der
Dollar von seinem Schreibtisch entiernie und hierher brachte,

Sre fuhr heftig zummmen . Flüchtig und unbedacht , wie sie
umr , hatte sie sich in ein sonderbares Licht gestellt . Daß sie die
Blume » aus seinen Tiich geletzt , mußte er ojiendar für die
Takllosiakeit , die Zudringlichkeit eines unbesonnenen jungen
Mädchens halten . Sojort blieb sie stehen und streckte die Hand
z:im Fenster empor — diese Bewegung machte den Doktor auf-
stchen,

„Wollen Sie die Freundlichkeit haben , mir die Blumen her¬
auszugeben , Herr Doktor ? Sie gehören mir : ich hatte sie für
einen Moment aus der Hand gelegt und dann vergessen, " jagte
sie, muhlani ihre Ausregung unter angenommener Ruhe ver¬
bergend.

Im ersten Moo schien es , als erschrecke er leicht beim
Klange der Stimme , ihn so unerwartet amprach , Sann iagke
er freundlich : „ Ich weide Ihnen die Blumen bringen, " Diese
tiele . gelassene Summe ennvajfnete sie sofort — er hatte ihrnicht wehe tun wollen,

Gleich darauf kam er dir Stufen herab . Er reichte dem
jungen Mädchen das Glas mit einer höflichen 'Verbeugung.

Sie nahm die Blumen heraus . „Es sind dre ersten : kleine
vorwitzige Dinger , sie nicht schnell genug in die scharfe April¬
luft heraudlomm -n tonnen ." sagte sie lächelnd . , „Man mug sich
vtelmal bücken und sie mühsam zujammeniuchen . freut sich dann
aber auch mehr daran als an a >> einem ganzen Treibhaus voll
Blumen " — Run erst war sie beruhigt , nun glaubte er ganz
gewiß nickt mehr , daß sie auf die neue Verwandtschaft hin seinen
Schreibtisch plump vertraulich attackiert habe.

Jetzt erschien auch die Tante am ofirnen Fenster . Sie ent¬
schuldigte sich und dar das junge Mädchen in warmen Worten,
recht ott zu kommen.

„Fräulein Käthe geht ja schon in wenigen Wochen nach
Dressen zuruck," antwortete der Doktor fast hastig an Käthes

Amtliche Bekanntmachungen.
Dne Abhaltung von Vieh - und Schwernemäokten

i st im Bezirk Nagold aus seuchenpolizeilichen Gründen bis auf
weiteres verboten.

Nagold,  den 16. Dezember 1921. Oberamt : Münz.

Das englisch - irische Uebereinkommen.
Abstimmung der Sinn -Feiner am Montag.

London , 17- Dez . Die Vertagung des englischen Parlaments
wird für den nächsten Montag erwartet . — Während der ge¬
strigen Abstimmung im Unterhaus stimmten die Ulstermitglicder
für den abgelehnten Abänderungsantrag . K

Das Sinn -Feiner -Parlament trat heute in nichtöffentlich >r
Sitzung zusammen . Eine öffentliche Sitzung ist endgültig aus
Montag Vormittag 11 I hr festgesetzt,

Abbruch veraltete « englischer Kriegsschiffe
aus deutschen Wer »ten.

London , 17 , Dez . Im Unterhaus ist gestern mitgcteilt wor¬
den , daß die Admiralität einen Kontrakt für den Abbruch eins:
Anzahl von englischen Kriegsschiffen in Deutschland abgeschlos¬
sen habe . Dieser Schritt sei getan worden , nachdem kein Ver¬
such unterblieben sei, die Schiffe zum Abbruch auf dem eng¬
lischen Markt unterzubringen.

Ein neues Kabinett Ioneseu in Rumänien.
Bukarest , 19. Dez . Das neue Kabinett unter dem Vorsitz

von Take Jonescu , der gleichzeitig das Finanzministerium über¬
nimmt , ist endgültig gebildet worden . Zum Minister des Aeußern
wurde Dausji ernannt.

Deutschland.
Die „Deutschen Reichsbahnen"

als Sondervermögsn des Reiches.
T rlin , 16, Dez . Wie laut „Berliner Tageblatt " vom Reichs¬

verkehrsministerium über den Entwurf  eines Eisenbahn-
Finanzgesetzes  milgeteilt wird , sollen die im Eigentum
des Reichs stehenden Eisenbahnen unter der Bezeichnung
„Deutsche Neichssisenbahnen " ein Sordervermögen des Reichs
bilden . Der Artikel 22 der Reichsverfaffung werde entsprechend
abgeändert werden . Die Rcicheciscnlahncn werden damit ein
selbständiges wirtschaftliches Unternehmen mit eigenem Haus¬
halt , dessen Leistungen für andere Zweige der Reichsverwaltnvg
voll zu vergüten sind. Die Verwaltung der Reichsbahnen werde
durch den Neichsrerkehrsminister selbständig geführt unter 'Mit¬
wirkung eines Drrwaltungsrats , der sich aus Mitglieder » des
Reschsrats , des Reichstags , des Reichswirtschastsrats und aus
Bcrtretern des Personals und aus Sachverständigen zusammen¬
setze. Dieser Brrwaltungsrat trete in alle die Rechte ein , die
bisher der Reichstag besaß . Er stelle den Haushalt auf , ge¬
nehmige die Aufnahme von Anleihen , die Aenderung der Tarife

und die Aenderung der Löhne . Bei plötzlichen und erheblit^
Aenoerungen des Geldwerkes oder in ähnlichen dringe»̂ ,
Fällen sei der Reichsverketzrsminister selbständig befugt , mchl
Ausgaben durch Tariferhöhungen unverzüglich auszuZleich»,!
Solche Maßnahmen unterlägen der Nachprüfung und Genchi,,
gung durch den Verwaltungsrat . Für die Rechte und Pjlick,,,>
der Beamten der Reichsbahnen sind die beamtenrechtlichen jl^
schristen der Reichsgesetze anzuwenden . Das Gesetz soll M ( !
April 1923 in Kraft treten.

Zum Kapp -Putsch -Prozeß.
Leipzig , 17. ^ -ez. Raa -oein zu Beginn oer ^ urigen Verhzch

lung im Jagow -Prozeg der zweite Verteidiger des Angeklazn,
v, Wangenheim , Rechtsanwalt Nötiger , gesprochen l,tle , isitz
der Verteidiger des Angeklagten Schiele , Justizrat Geulebz^
sein Plaidoyer , in dem er die Freisprechung seines Klienten >m
die Einstellung des Verfahrens beantragte.

Aus SLudt und Land.
Ea tw , den 19. Dezember M,

Zugverkehr über die Feiertage.
Samstag , den 21. und 31 , Dezember SS, Js . verkehck

je ein außerordentlicher Personenzug 1. Kl . Pforzheim ab
Calw an 2.31 , Am 21. Dez . außerdem ein Personenzug 2,-4
Klaffe Pforzheim ab 2,00 , Calw an 3 06 , ab 3,11 , Eittings m
1,16 Am 31. Dezember außerdem ein Personenzug 1. Kl , Pforz¬
heim ab 200 . Calw an 306 , ab 3.11, Nagold an 3.18. D-r
Züge halten auf sämtlichen Zwischenstationen zum Aus - msi
Einsteigen an . An beiden Tagen -fällt der Perjonenzug Pforz¬
heim ab 1,13, Calw an 5.18 aus . *

Weihnachtsfeier
der LaudWrrLscha.ttlcheu Winterschule Calw.
) (. Die Landwirtschaftliche Wimerschute Calw fererre 01

Samstag nachmittag von 3 Uhr ab in den Räumen der ehe¬
maligen Brauerei Weiß die diesjährigen Weihnachten , Li»
festlich geschmückter Saal und der überaus gute Besuch au
Stadt und Land , die Schüler mit ihren Angehörigen und ze-
ladenen Gäste , hoben von vornherein die Stimmung aus seit¬
liche Hohe . Der , allgemeine Gesang des Liedes : „Brüder , rech
die Hand zum Bunde " , und eine Ansprache des Leiters Ser Ver¬
anstaltung , Herrn Landwirtschaftslehrers Majer  eröffnst :»
die Reihe der Darbietungen . Herr Majer begrüßte Schüler , Äe-
gehörige und Gäste im Namen der Landwirtschaftlichen Winür-
schule, dankte für die allgemeine Anteilnahme an der Veran¬
staltung und sprach über die Bedeutung des Festes rm beson¬
deren und über die Bedeutung der Landwirtschaftlichen Wini .r-
schule im allgemeinen . Sie solle nicht nur dem Schüler naM-
wiffenschaftlrche Erkenntnisse zur Förderung seiner Arbeit und
zur Steigerung der landwirtschaftlichen Erzeugung im Jnieiessr
des Vaterlandes vermitteln , sondern auch den ganzen Men¬
schen bilden und ihn reifen lasten . Dann folgten in mustrr-

Srelle,
Sie stutzte. Hatte er Furcht , sie werde bei ihren Besuchen

mir der ahnungsloien Frau über sein feltjames Verlobungsver-
hültnig sprechen?

„Ich werde langer bleiben . Herr Doktor, " versetzte sie ernst,
„Ja . es ist leicht möglich , daß sich mein Aufenthalt in Moritzens
Hause über viele Monate ausdehnt . Als Henriettens Arzt
werden Sie f» am besten beurteilen können , wann ich meine
kranke Schwester ohne Sorge verlaßen und zn meinen Pftege-
ettern zuruütehren kann ."

„Lie wollen yenkierre pflegen ? "
„Wie es >rch von >elbjt versieht, " ergänzte sie. „Schlimm

ze« vg , daß ihre Pflege bis heule ausschließlich in fremden
Hansen gewesen ist,"

„Sie denken sich die Aufgabe jedenfalls viel zu leicht —
Henriette ist «ehr krank ; es werden jchwere , bange Stunden zu
überwinden sein ."

„Ich weiß es, " sagte sie leise , und tiefe Bläffe deckte sekun¬
denlang ihr Gesicht , „ Aber ich habe Mut —"

„Daran zwerfte ich nicht, " unlerbrach er sie, „ ich glaube eben¬
so an ihre Geduld wie an Ihre ausdauernde Barmherzigkeit,
oder es lagt sich nicht ermessen , zu welchem Zeitpunkt die
Kioake — lerne Pflege mehr brauchen wird . Deshalb darf ich
nicht zugeben , daß Sie die Sache so energisch in die Hand
nehme ». Sie tonnen es Physikb nlchi durchsetzen. Ein solches
Pjlegeraml mit seinen Auslegungen und Äengsten richlct sich
se,» blich gegen das Nervenieben — Uevrigens, " unterbrach er
sich, „steht es mir ja gar nicht zu , bestimmend aus Ihre Ent¬
schlüsse einzuwlrten . Das ist Sacks« ihres Vormundes . Moritz
soll entscheiden ; er wird voraussichtlich daraus bestehen , daß Sie
zur jcjtgesetzten Zeit ln das Haus Ihrer Pflegeeltern zurück-
ttdreu . Der Donor sprach die letzten Worte , ganz gegen seine
gewohnt « Milde und Gelassenheit , ziemlich schloss.

Die Tante zog sich unwillkürlich ly das Zimmer zurück ; Käthe
dagegen blieb ruhig stehen , „Aber warum denn >o dagegen.
Herr Doktor ? Warum wünschen Sie denn , vag Moritz gar so
hart mir mir verfahrt ? " fragte sie mädchenhaft sanft . . . „Run
weiß ich aber einen Ausweg : Veranlassen Sie Henriette , mich
nach Dresden zu begleiten ! Dort teile ich mit meiner Doktorin
di « Pflege der Patientin : bas wird doch meinen Nerven nicht
schaden ? " Sie lächelte ganz teile,

„Gut , ich werbe einen Versuch machen, " sagte er sehr be¬
stimmt . „Dann gebe ich Ihnen mein Wort , daß ich sobald wie
möglich auf und davon fliegen werde, " versetzte sie ebenso fest
mir einem sprechenden Blick , vor dem er , wie aus einem Un¬
recht eilappt , dir Augen nieder,chtug.

Die Tante beugte sich plötzlich aus dem Fenster und sah dem
Doktor erstaunt und beweglich ins Gesicht.

„Gehen Sie denn jo gern ? " sragte sie sichtlich verlegen mit
liebreichem Vorwürfe.

Käthe zog eben den in den Nacken gesunkenen Schleier wieder
über den Kopf und knüpfte ihsi unter dem Kinn fest. Wie eine
Psirsichblüte leuchtete ihr Gesicht aus dem dunkeln Gewebe.
„Soll ich aus Höflichkeit .nein ' jagen , Frau Diakonu ^ ? " sragte
sie lächelnd zurück. Sie schüttelte den Kopf . „Ich stehe der Groß¬
mama meiner Schwestern heute genau jo fremd gegenüber , wre
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damals , als ich ihr auf Befehl meines Vaters die Hand küssen)
mußte . Und wie durchkältet ist mein Vaterhaus !" — sie ichauenes
— „man steht mit seinen warmen Füßen aus zu viel Marmor,
Dazu ist Moritz ein jo entsetzlich vornehmer Mann geworden " -
zwei schelmische Grübchen zeigten sich auf ihren Wangen -
„mckn erschrickt und schämt sich ja förmlich , wenn einem die
eigene kahle Visitenkarte vor di« Augen kommt . . . ja , mein«
liebe Frau Diakonus , ich kehre herzlich gern nach Dresden zuruik,
vorausgesetzt , daß Henriette mich begleitet ."

Sie grützte herzlich zu der alten Dame hinüber , verbeug!«
sich leicht gegen den Doktor und verließ den Garten , um doch
noch in die Schtoßmühle zu gehen , obgleich bereits der Abend
hr rein brach.

8.
Und nun war es ganz dunkel geworden : aus dem Turin«

der Spinnerei hatte es sieben geschlagen , und Küthe saß noch
in dein einen Bogenfenster der Schloßmühlenstube . So gut wmd«
es ihr drüben im Hanse des Kommerzienrates nicht ; da gab
es kein Erholungsdämmerstündchen wie in Dresden , Sobald di«
Sonne erloschen , sanken unerbittlich die Rouleaus unter den
Händen der Dienerschaft : die Gasttammen schlugen aus , und cn>«
blendende Lichtslut jagte den Schatten aus den fernsten Eck«».

Der dumpfe Pendelschlag der allen Wanduhr klang wie ei»
taktmäßiges unterirdisches Klopsen , und durch den dicken grünen
Vorhang der geschlossenen Alkoventür glomm das Nackillntsi 0"
Suscns Bett wir ein verdüstertes Gnomenauge Käthes M«
hing an dem schwachen Dämmericheine . der durch das
fenstcr hereinsiel aus die Stelle , wo der Schloßmüller gestorben
war . und sie dachte an die Art und Weis «, wie Doktor Vlno
ihr selbst die öffentliche Verurteilung seiner Perlon initgett ' ll,
und jetzt ' begriff sie noch weniger als neulich , daß er sich^
gegenüber zu einer Verteidigung Herbeigelaffen hatte,, , ön»
wenn die ganze Welt darauf bestand , sie glaubte nickt an «>"
keckes, gewissenloses Wagen , an dünkelhafte Selbstsibenckätzuni
ohne Kunst und Wissen bei dem Manne , der die ernste g«° s
vankenoolle Ruhe , die schlichte Wahrhaftigkeit und Geradheit -
selbst war . Und jetzt schoß ihr die Blntwelle wieder jäh an» ^
heiß nach dem Herzen , und ein starkes Zorngerübl auolt in >hr
auf , wie heute nachmittag , wo Flora in den krassesten Aus¬
drücken Brucks ärztliches Wirken gebrandmarkt hatte . Was
eine rätselhafte Frauciinattir war sie dock, diese geleiert«
Floral . . . Henriette hütete sich seltsamerweise , in den Tt»a-

. den des Alleinseins mit der heim gekehrten Schwester übet oa«
Brautpaar eingehcnd zu sprechen , aber hier und da wa^en
dich Bemerkungen über die Lippen geschlüpft , aus denen KN"
entnahm , daß Flora anfänglich eine leidenschaftlich liebend«
Braut gewesen sein mußte.

Doktor Bruck war , nachdem er den Deutsch -Französischen Krieg
als Regimenisarzi mitgemacht und dann längere Zeit einer '
rühmten ärztlichen Kapazität in Berlin assistiert hatte , Hann
sächlich auf Wunsch seiner Tante nach M zurückaekehrt , 1
vorteilhafte Ruf , der ihm vorausgegangen , und seine „
äußere Erscheinung hatten ihn sehr bald zu einem gesuchten ^
lino zu einer wünschenswerten Partie für die Damenwelt n
mackt . Es war mithin keineswegs Herablassung von seiten
stolzen Flora Mangold gewesen , ihm die begehrte Hand »
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Nachprüfung und Lcnch îp
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gültiger Ordnung und ohne Pausen die einzelnen Nummern des
reichhaltigen Festplanes : Das „Intermezzo " aus „cavalleria
iilsticana" von Mascagni  gespielt von Herrn Rektor Beu-
,el (Cello ), tzauptlehrer Werner  lEcige ) und einem Schü¬
ler (Klavier ) , ein ernsthaftes und ein lustiges Theaterstück in
Mundart: „D ' r Stumpahof " und Auf 'm Rathaus zu Bira-
gach", beide trefflich einstudiert (Herr Werner ) und ebenso
tiesslich in Mundart . Einzeldarstellung und Zusammensptel
vnedergegsben. zwei Vorträge von Schülern : ein Gedicht (Am
Amboss) und die bekannte luftige Geschichte vom „Dunnell
(Duell) am Azaberg " von Martin Lang,  dazwischen allgemeine
Eeüüige: „Ein freies Eigen bauen wir " und , während die
Mer dps Weihnachlsbaumes angezünvel wurden : „O Tannen-
bouin", außerdem ein stiminungsfeines Lellosolo „Lied aus
»em Trompeter von Säckingen " von Herrn Rektor Beutel
(Kilo) und Herrn Hauptlehrer Werner (Klavier ) . Herr
Lunoiagsabgeordneier W . Dingler  dankte , auch im Namen
-ei Koste, dem Leiter der Weihnachtsfeier und allen Mitwir-
knden, und sprach seine Freude darüber aus , daß die Landwirt¬
schaftliche Winterfchule Ealw sich so trefflich entwickele und , wie
gerade aus dieser gemeinsamen Feier zu ersehen sei, die so nol-
Mndigc Brücke von Stadt und Land schlagen helfe . Er leere
sei» Glas mit dem Wunsche : „Vivat , creskat , floreat !" , die
Landwirtschaftliche Winterfchule Calw möge blühen , wachsen uns
gedeihen! Herr Lanowirtfchaftsl .ehrcr Majer  dankte dem
Mner für seine guten Wünsche und die t -' k.ge Mitarbeit an
«em Ausbau und ebenso der Stadt Calw für die Förderung
der Schule. Ein Schüler sprach noch im Namen seiner Kame¬
raden den Dank aus an alle , die durch ihr Kommen und Mit¬
wirken zum Gelingen der schönen Feier beigetragen hätten . Das
gemeinsam gesungene Lied „Im schönsten Wiesengrunde " be¬
schloß würdig die schon und einheitlich verlaufene Feier . — Am
Abend unterhielt sich noch Alt und Jung in gemütlichem Bei¬
sammensein bei Tanz , geselligen und vaterländischen Liedern.
Herr Haupr '.ehrer Werner  trug noch besonders zur Hebung
der Stimmung bei durch Vortrag lustiger Gedichte und Stücke
in sibwäbischer Mundart von Otto Keller und Martin Lang

Mutmaßliches Wetter am Dienstag « nd Mittwoch.
Der Luftwirbel wandert in die Ostsee. Der Hochdruck im

Osten besteht weiter . Am Dienstag und Mittwoch sind Schnee¬
falle zu erwarten.

Licbenzell 17. Dez . (Voni Rathaus .) In der letzten
Sitzung wurde der Bescheid des Oberamts in Wohnungssuchen
milgeleilt Daraus war zu entnehmen , daß der , von der Orts¬
krankenkasse Baden -Baden beim Oberamt eingereichten Be¬
schwerde wegen Verweigerung des Zuzugs durch den hiesigen
Eemcinderat stattgegeben wurde . Da in der Begründung die
Tatsache, daß in dem Postgebäude bis ins vorige Jahr oie Woh¬
nung oes Postverwalters war , ganz unberücksichtigt blieb , wurde
mit 8 gegen 5 Stimmen beschlossen, Beschwerde beim Ministerium

reichen. Ste >elbst hatte sich khm ausfallend genähert , rüdem
st- «ine » schmerzhast verstauchten Fuß keiner anderen Hand als
der oes gefeierte » neuen Doktors anvenrauen wollte — noch
>m Krankenhauie hatte sie sich mit ihm verlobt und war darum
viellach beneidet worden . Aus diesem Grunde mochte sie auch
vor dem peinlichen Aussehen eines gewaltsamen Bruchs zurllck-
siheuen. Darum diese persioe Lösung , die , auf ein allmähliches
biiderieitiges Erkalten gestützt , «chUehüch von der Welt halb
vergessen, geräuschlos vor sich gehen zollte.

Käthe sprang plötzlich aus — der Gedanke war ihr unerträg¬
lich outz sie. im Falle ihres Bleibens , fortgesetzt Zeugin dieser
empörenden Komödie sein und mit anjehen sollte , wie der un¬
glückliche Mann trotz seiner starken Liebe und Gegenwehr aus
stimm geträumten Paradiese gestoßen würde . Nein , auch sie
hikll zu Moritz » nd Henriette . Flora durste und sollte ihr
Wert nicht brechen : die ganze Familie mußte einmütig zujam-
Mnhaiten dem grausamen Veriat gegenüber . Die Törin , daß
ste so verblendet ihr Glück von sip stieß ! Halte sie ihn noch nie
gischen in seinem Heim , im Zusammenleben mit seiner treuen
isfflegeinuiter ? Wußte sie nicht , daß sie auf Händen getragen
werden würde , wenn sie ihm das Glück gab , nach welchem er
vkilangte '?

Sie stieg die Treppe hinab und verließ die Mühle . Schon
von weitem sah sie de Lichter der Villa durch das Geäst
slimmer», und als sie oas Haus betrat , da schollen Klaoier-
<ikolüe durch den Korridor . Das Instrument war prachtvoll,
ater es wurde durch barbarische Hände mißhandelt . Die Prä-
st-ciuin hatte heule einen kleinen Empsangsabend : man kam,
ast und iung , zum Tee.

Käthe machte schleunigst Toilette und betrat den Salon , das
große Balkonzimmer im Erdgeschosse . Ls hatten sich heute mir
wenige eingesundeu : nur ein Spieltisch war besetzt, und der
Tkeiijch, um den sich die jungen Damen zu gruppieren pflegten,
!ah einsam und verlaßen aus . . .

Henriette saß hinter der Teemaschine . Sie hatie wieder ein¬
mal grellroie Schleifen in ihrem blonden Haar und ein ärmel-
li'ws Samtsäckchen von der gleichen schreienden Farbe über
einem>hellblauen Seidenkleid . Das graue , schmale Gesichtchen
sah fast spukhaft aus dem lheatermäßigeu Putz , aber ihre schönen
Augen glänzten förmlich überirdisch . „Bruch ist wieder da,"
liierte sie mit heißem Atem und bewegter Stimme Käthe ins
^hi und zeigte durch den austvßenüen Musiksalon , in welchem
wih immer der Konzertflügel gennßhanüelt wurde , nach Floras
Zimmer . „ Küthe , er sieht aus , als sei er noch gewachsen , so
«och uno so überlegen . . . Gott im Himmel , Mache doch nicht
gar jo ein ernsthaftes Nvnnengesicht !" unterbrach sie sich heftig
"" ste war unerklärlich aufgeregt . „Alle sind heute so mürrisch,
Moritz hat eine Depesche bekommen und ist sehr zerstreut , und

Großmama hat eiujetzlich schlechte Laune , weil ihr Satan
'" r ist. Ach, uns ich bin froh , jo froh ! . . . Weißt du . Käthe,
aast ich vorgestern bei dem schlimme » Ansall geglaubt habe,
Vliick sähe mich als Leiche wieder ? Nur das nicht ! Ich will
aick' t sterben , wenn er nicht da ist."

Käthe wußte genug . Die Kranke ging nicht mit ihr nach
Dresden. Sie wies die Taste Tee zurück die ihr Henriette mit
ästigen Händen füllte , und zog eine angejangene kleine Stickerei

einzulegen . — Laut Mitteilung wurde für die Mtitelstands-
hilfe e,n Betrag von 2 083 ^ gesammelt . — Hierauf berichtet
der Vorsitzende über den Besuch bei der Forstdirektion in Sachen
ver Hotzgerechrigkeit . Nach den Vertragsbestimmungen müsse
eben das Holz aus dem Forstbezirk Liebenzcll zugewiesen wer¬
den . Zuzugebrn sei, daß gegen früher auch weiter abgelegene
Waldteile zugczogen werden , was aber eben mit dem geänder¬
ten Forstbetrieb zusammenhänge . Wenn dies auch eine gewisse
Härte gegen die Nutzungsberechtigten bedeute , so sei hier eben
nichts zu ändern . Doch werde die Forstdireltion Mittel und
Wege juchen, wie hier ein Entgegenkommen getroffen " werden
könne . — Der Lcsejaal wird gegen eine Gebühr von 00 für
einen Buchführungskurs zur Verfügung gestellt . — Zur Bera¬
tung des letzten Punktes , „Erstellung eines Konzert-
saales"  war auch der Herr Obcramtsvorstand eingeladen.
Außerdem hatten einige Herren des erweiterten Kurausschusjes,
Dr . Bauer , Dr . Schund , Forstmeister Walz und der hier wei¬
lende Bauwcckmeifter Schenk Einladung erhalten . Nach Be¬
grüßung durch den Vorsitzenden führte dieser aus , daß schon
längst das Bedürfnis bestehe , ein eigenes Haus für die Kur¬
gäste zu haben , wo sie sich auf neutralem Boden treffen können,
ln welchem bei schlechter Witterung die Konzerte stattfinden und
ein Lesezimmer untergebracht werden könnten . Um einen Grund¬
stock Kir den Bau eines solchen Hauses zu bekommen , sei schon
im Jahr 1912 eine Abordnung beim Ministerium gewesen,
zwecks einer Lotterie , damals aber auf Jahre hinaus vertröst -»
worden . Inzwischen sei der Krieg gekommen und deshalb der
Gedanke nicht weiter verfolgt worden . Durch die Entwicklung,
die das Kurleben genommen , sei die Sache aber nicht mehr län¬
ger zu verschieben . Sei doch von den Kurgästen so viel geäußert
worden , besonders von den neuen , die Heuer stark die Hälfte
ausmachten , daß eben ein Konversationshaus fehle und man
in der Kur nicht gerne auf das verzichte , was man anderswo
habe . Mit Rücksicht darauf , daß wohl zwei Drittel der Ein¬
wohner an der Kursache beteiligt seien und aus derselben Nutzen
ziehen , könnte man es nicht verantworten , hier etwas zu ver¬
säumen . Wenn er an ein solches Projekt herantret -: , so sei er
sich seiner Verantwortung wohl bewußt , trotzdem alner könne
er die Sache vorlegen , vollends nachdem der Gemeinde eine
Lotterie mit einem Ertrag von 107 000 --lt zugesagt sei und
außerdem ein Grundstock von 15 000 -1k und von Heuer ein Ueber-
schus; von 15 000 zusammen also 30 000 -K zur Verfügung
stehen . Nach dem vorgelegten Entwurf würde der Vau mit
Saal für 600 Personen , Bühne , Lesezimmer , Küche mit Buffet
usw . aus zirka 600 000 und etwa 200 000 für Einrichtung
zu stehen kommen . Es wären also , ans 50 Jahre verteilt , jähr¬
lich etwa 33 000 -tt für Zins und Amortisation zu rechnen sein.
Wenn die Kurtaxe Heuer 56 000 ertragen habe , so sei die¬
selbe bei einer müßige » Erhöhung von 30 Prozent und etwa
60 Prozent in der Hauptsaison und wenn ein längerer Aufent¬
halt als 3 Wochen .nicht ganz frei .bleibe ^ nach dex Statistik auz

90 000 °<k zu bringen . Nachdem verschiedene Mitglieder des Ge¬
meinderats gesprochen hatten und die Bedürfnisfrage bejaht
war , ergriff Herr Oberamtmann Gös das Wort . Die Ausfüh¬
rungen hab .cn ihn überzeugt , Laß ein Bedürfnis vorliegc.
Ferner habe er den Eindruck gewonnen , daß es zweifellos mög¬
lich sei, die Kurtaxe zu erhöhen und die zu erwartenden Ein¬
trittsgelder seien noch gckr nicht gerechnet , And gewiß werden
auch Hotels und Pensionen , die in erster Linie an dein Bau ein
Interest : haben muffen , freiwillige Zuschüsse leisten . Auch die
einheimischen Arbeitskräften gebotene Berdicustmöglichkeit sei
nicht zu unterschätzen . Bei der Beschaffung der Mittel werde'
er behilflich sein . Bei der folgenden Abstimmung erklärt sich
der Gemeindcrat mit allen 13 Stimmen im Prinzip cinoer-
standen , jedoch befürworten 2, eine zuwartende Stellung cinzu-
nehmen . Daß der Kurausschutz , in welchem nach Bedarf noch
andere Personen berufen werden können , die Sache weiter ver¬
folgt , ist der Eemeinderat einverstanden.

Ektd-, Alk - IMS LmdüiiktjAtt.
Der Kurs der Reichsmark.

Ncwyork , 17. Dez. 3 Uhr . Kurs der Reichsmark bei Vörsea-
schluß V.50 (0.50 >H) Cents . (Dies entspricht pinem Kurs
von 198.82 (198.02s Mark für den Dollar . (Frkf . Ztg .)

Die Wiederkehr der Zwei » und Dreimarkstiiche.
Wie schon mitgetcilt , werden in den deutschen Münzstätten Vor¬

bereitungen zur Prägung von Zwei - und Dreimarkstücken getrosten,
bis Ende dieses Jahres sollten noch 3 Milliarden Stück in Umlauf
kommen Dieser Termin dürste etwas hinausgeschobcn werden , da,
wie die M N N. erfahren , die Proben mit einem alluminiumartigcn
Metall , die auch im Münchener Haupimünzamt hergcstellt wurden,
dem Reichsschatzministerium , besonder? was das Gewicht betrifft,
nicht ganz entsprochen haben . Tie Mctallfabriken sind deshalb um
eine Aeiiderung der Legierung ersucht worden mit der neuerdings
Probeprägungcn stattfinden muffe» : erst wenn diese entsprechen wird
zur Ausprägung der Zwei - und Dreimarkstücke geschritten werden.

Markt ?.
Pferde und Vieh.

(SCB ) Backnang , 16 . Dez. Dem Vieh - und Pferde-
inarkt  waren zuqeftibrt : 8 Pferde . 76 Ochsen und Stiere , 51 Kühe,
68 Rinder u . Kalbiuncn , 1 Kalb . Handel und Verkauf waren ziem¬
lich flau . Erlös für ein Paar Ochsen u Stier « 16 000—28 000 .F .,
für 1 Nuhkuh 2600 - 7500 ./ ( . für 1 Rind oder Kalüin 3680 - st.-M,
Mark . Für Schlachtvieh wurde 8,50—9 bei Ochsen, bei Rindern
und Kalbinnen 7,20 »ül pro Kg . bezahlt . Läuferschweine waren 2,
Milchschweine 23 Stück zugeführt . Bezahlt wurde für Läuier 100
Mark , für 1 Paar Milchschweine 500—900 , /it. Auf dem .Holzmarkt
war der Handel bei sehr hoben Preisen flau.

Für die Lchriftleilung verantwortlich I V .: Ä Rudolpht,  Ealw.
Truck und Vettag der A Ôestchlägcr'ichen Bli .chMckertt. .. CgIw.

aus der Tasche.
„Ach. laß den Kram doch stecken!" sagte Henriette ungedul¬

dig . „Gehen wir in das Musikzimmer ! Margarete Biese schlägt
uns noch das Instrument und die Nerven entzwei , wenn wir
der Quälerei nicht ein Ende machen ."

Sie gingen in den anstoßenden Salon , aber die Dame am
Klavier , die in ihren eigenen Leistungen schwelgte , blieb un¬
angefochten . . . Die breite Flügeltür , die in Floras Arbeits¬
zimmer führte , stand , wie gewöhnlich an den kleinen Empsangs-
abenocn , weit offen : man konnte das ganze groß « Zimmer
übersehen.

Flora stand mit nachlässig verschlungenen Händen am
Schreibtisch , während der Kommerzienrat bequem im nächsten
Lehnstuhl lag . Doktor Bruck aber blätterte stehend in einem
Buche.

Henriette ging ohne weiteres hinüber — das Brautpaar
war ja nicht allein — Käthe aber , welche sie mit sich zog,
letzte nur zögernd den Fuß auf die Schwelle ; Floras Mienen
st' i' ßcii sie zurück; es lag etwas Zornmütiges . Ungeduldiges
darin . Sie war offenbar sehr übler Laune.

Der Kommerzienrat sprang auf . „Nun , Flörchen , ist es
dir gefällig , mit hinüber zu kommen ? " fragte er . „Der Salon
ist heute zum Verzweifeln leer — aus guten Gründen ; es ist
ia diplomatische Soiree beim Fürsten ." beruhigte er sich selbst.
„Wir muffen aber ein wenig Leben hineinzudringen juchen,
sonst haben wir die Großmama einige Tage verstimmt und
übel gelaunt ."

„Ich habe mich bereits für eine halbe Stunde noch ent¬
schuldigt , Moritz, " sagte sie ungeduldig . „Ich muh den Ar¬
tikel , den ich unter der Feder habe , heute noch schließen . Das
Manuskript läge längst fertig da , wenn Bruck nicht dazwischen
gekommen wäre ."

Der Doktor war an den Schreibtisch getreten . „Eilt das so
sehr ? Und weshalb ?" fragte er , nicht ohne einen leise » An¬
flug von Humor i « Gesicht und Stimme.

„Weshalb , mein Freund ? Weil ich mein Wort halten will ."
nerjetzie sie spitz. „Ah . das amüsiert dich ! Es ist allerdings nur
Frauenarbeit , und du begreifst naiiirlich nicht , wer in aller
Welt aus eine solche Bagatelle warien mag ."

„So denke ich nicht über die Frauenarbeit im allgemei¬
nen —"

„Im allgemeinen !" persiflierte sie hart auslachend . „Ach
ja der allgemeine , landläufige Begriff : Kochen, Nähen.
Stricken —" zählte sie an den Fingern her.

„Tu hast mich nicht ausreden taffen . Flora, " sagte er ge¬
losten . „Ich bezog mich ebensowohl aus die geistige Tätigkeit
wie auf die Handarbeit . Ich stehe der Frauenfrage durchaus
nicht iern und wünsche , wie aste Billigbenkenden , daß ditz, Frau
die Mitstrebende , die verständnisvolle Gehilfin des Mannes auch
aus geistigem Gebiete werde ."

„Gehilfin ? Wie gnädig ! Wir wollen aber keine Gnade,
mein Freund ; wir wollen mehr ; wir wollen G l e i ch strebende,
Gleichberechtigte nach jeder Richtung hin sein ."

Er zuckte die Achseln und lächelte ; sein interessantes Gesicht
erschien durch dieses Gemisch von leisem Spott und nachsichtiger
Milde ungemein beseelt . «Das ist ja die höchste Potenz der

mooerncn Ansprüche und Forderungen , von der sich die Ver¬
ständigen langst wieder ' abgewendet haben , und welche die
Freunde des Fortschrittes aus staatlichem und religiösem Boden
bekämpfen werden , solange die Frauenwelt Ausschreitungen
begeht , wie die Bet -Orgien in den Straßen der amerikanischen
Srädte , lolange sie urteilslos und ianaritch mir dem ichwarzen
Heer der Beichtväter zu gehen pflegt . Das hieße ein mörde¬
risches Messer in eine kleine , unvorsichtige Hano drücken."

Flora erwiderte kein Wort . Eie war marmoriveig gewor¬
den . Anscheinend gleichmütig nahm ste eine Stahlfeder , pro-
b ' crte sie aus. dem Daumennagel und steckre sie ^ n den Feder¬
halter . Tang zog ste einen Kasten aus und ergriff mit elwas
unsicher tappender Hand einen kleinen Gegenstand.

Henriette ritz plötzlich mit einem gewaltsamen Ruck ihren
Arm aus den« der Schwester und trat einen Schritt vorwärts,
während der Kommerzienrat jo rasch aus dem Zimmer ging,
als habe er etwas zu besorgen vergessen . Käthe erschrak - sie
sah , wie die edelgesormren Finger dort leicht bebend nach dem
Federmesser griffen und die Spitze der aus den , Kasten ge¬
nommenen Zigarre abichniuen.

„Auch ein Messer , das wir nicht führen sollen , zu diesem
Zweck nämlich, " tagte Flora . „Aber merkwürdigerweffe hat
unser um acht Lot ärmeres Frauengehirn doch oas mir den
Herien der Schöpfung gemein , daß es schärfer benit und an¬
geregter arbeitet — beim Rauchen ." Sie brannte die Zigarre
an und schob sie zwischen die nervös lächelnden Lippen.

Die Klaviertpieierrn im Nebenzimmer halte längst ihr rau¬
schendes Musitstück beendet und trat in diesem Augenblick aus die
Schwelle des Salons . „Flora , du rauchst , du , die den Zigarren-
qualm nie ausstehen konnte !" rief sie und schlug lachend die
Hände zusammen.

„Meine Braut scherzt," sagte Doktor Bruck vollkommen ruhig.
Er trat wieder an den Schreibtisch . „Sie wird es bei diesem
einen Versuch bewenden lassen ; ein Mehr könnte ihr teuer
zu stehen kommen ."

„Willst du es mir verbieten , Bruck ? " fragte sie in kaltem
Tone , aber in il>ren Augen glomm ein unheimliches Feuer auf.
Sie hatte die Zigarre für einen Moment aus dem Munde ge¬
nommen und hielt sie zierlich ziviicbev den Finaern

Der Doktor schien nur daraus gewartet zu haben . Mit un¬
zerstörbarem Gleichmut , ohne alle Hast nahm er ihr die Zigarre
aus der Hand und wars sie in den Kamin . „Verbieten , als
dein Verlobter ?" wiederholte er achjelzuckend. „Noch steht
mir das .Recht nicht in dem Maße zu Ich könnte dich bikten,
aber ich bi » kein Freund von Wiederholungen und unnützen
Worten ; du hast ja gewußt , daß ich die Zigarre im Fruuen-
munde verabscheue . In vielem Falle verbiete ich sie einfach als
Arzt — du hast alle Ursache , deine Lunge zu schonen."

Flora stand einen Augenblick wir erstarrt . „Das ist ja eine
haarsträubende Diagnose . Bruck," ries sie spöttisch lächelnd „Und
davon hat mir der abscheuliche Mcdizmalrat , der mich seit
meiner Kindheit behandelt , nicht ei » Wort gesagt . Ach was.
damit erschreckt man Kinder ! Ich werde nach wie vor rauchen:
es ist mir dies bei meinem schriststellerijchen Berus nötig , und
dic >er Berus ist mein Glück m in moralischer Halt : in ihm lebe
und atme ich —" (.Fortsetzung jotgt .)



Ehristbaum -Abgabe
am Dienstag , den 20 . ds . Mls . nachmittags von 2—4 Uhr
unter veni Rathnus . Stadtpflege.

Bad Liebenzell , 17. Dezember 1921.

Todes -Arizeige.

Mein lieber Alaun , unter guter trenb«.
sorgtcr Vater, Bruder, Schwager, Schwieger-
vaier und Großvater.

Eevrg Selker,
Schmiedmeister

ist heule nachm mag 4 Uhr Im Alter von 68
Jahr « , nach langem, schweren Leiden sanft m
dem Herrn ennchla e».

Um ttille Teilnahme bitten
di« tronernden Hinterdliebenen:

die Gattin: Frau Luise Decker,
geb. Gengenbach,

Gustav L eckee mit Frau Martha,
geb. Hossiiiann und Kindern,

Karl Kutzmaul mit Frau Luise,
geb. Decker, mit Kind » Horb.

Beerdigung: Dienstag , den 20 Dezember 1921,
nachmitiags 2 Uhr.

Lndwigshafe » a. Nh . lg Dezbr. 1921.

Todes -Arrzeige.
Freunden und Bekannten die schmerzliche

Nachricht, daß unsere liebe Mutier , Grog-
mutter und Tante

SiA«
W geb. Schler.
^ am Samstag , 10 Dezbr. im Alter

von nahezu 82 Jahren sanft entschlafen ist.

Kmliiie Ekllkt

Die trauernden Hinterbliebenen

Familie Meufchke.

Sonrmenhardt , I7. Dezember 1921.
Danksagung.

Für die viele» Beweise herzlicher Teil¬
nahme, welche nur während der Krankheit
und dem Hinscheiden meines lieben Alaune»

MO Kklk
zuteil wurde, sage ich aus diesem Wege meine»
herzlichsten Dank . Fnsbesonders danke ich
dem Herrn Stadtpforrer Eberhardt für dir
trostreichen Worte ain Grube, dem Herrn
Oberlehrer Schneider und dem Aiädchencho«
jür den erhebenden Gesang, den Herren Ehren-
träger« für ihren letzten Liebesdienst, sowie
für die zahlreich« Begleitung zu seiner letzte»
Ruhestätte.
2m Namen der trauernd «« Hinterbliebenen:

die Gattin: Katharina Keck.

Lm Auftrag habe zrvei
gnterhalteue

Mer-Zieher
zu verkaufe».

Schühle jr ., Borstadt.
Einen neuen

Neber-
zieher

mittler « Grüß « verkauft

Chr . Krauß , Schneider.
Gechtugen.

Au verkaufen:

L ViolLne.
' « Mit Bügen ^Zd Tosten

1 Dior « ,
mit Bogen und Kosten,
1 Mandoline

imdlGÄtäree.
Paul Olpp,

Biech- u. Mttiidoükkchdlq.

Mein

Foxterrier
(Rüde ) b Alonate alt, ist
mir gestern abend

MM».Mimen.
Pille um Rückgabe gegen

Entschädigung.
Vor Ankauj wird gewarnt.
OskarSchlandererLalw

Feriiiprecher 112.

Weißwein
von̂ iz .z « M. »an

Riimeiit
' ' iz . 80 ^von aee. eev an
cinjchl. Glas und Steuer

Rhein-,
PiSlzer-und

Mische
Weine

Lützenhardt.
Eine 34 Wochen trächtig«

Kalbin

verbaust
Storz.

Schwarzenberg.
Ein Paar

Zvg-Weu

unter L Paar die Wahl
verkauft

Mari « K » ft«rer , Wm.

Schnnin-
Weine

iVlillÄtt ».
0. in. b. tt.

SGWllhe
Groß « Auswahl.
Billige  Preis «.

Carl Herzog,
Eisenhandlung.

Beinderg.

mitdem3 .Kalb
setzt dem Verkauf aus.

Matth . Rentschler,
Bauer.

ülorxen Dienstag Kdenä 8 Dbr
M- Kein propaganäa -kiln,

«i« rie « Irillleii vsr.
1U

N'

Ab Donnerstag , den 22 . Dezember
ds . 3 s . sind

erstklassige
Arbeits
Pferde

bei mir eingetrosfen , schweren und leichten
Schlags,

Stuten «.Wallach
Lade Kauf - und Tauschliebhaber höfiichst
dazu ein.

Die Pferde werden unter den streng¬
sten kulantesten Bedingungen abgegeben.

SitOiedLichlki>beM.Karlsr«he
Fernsprecher 2Ü96 , früher SO er Artillerie -Kaserne

Kutzmaulstratze
Endstation der Straßenbahnlinie S (Krankenhausltnles.

vorrätig  in « r̂o ^ er Äin » n>akk . —»

Äislo in Tsktnu ^en , nnI
«>n §crn >eklid Ki, «/, «» » vZ
Dl^usläofien in kiirserker § rk»k li «-

^erba «. — ikasle ».

— Knclser - A^atafc 'de « m,sonst —

Äu t̂raILn sießt enkd«^«n

Zrrcüiä 'nl/lef

Tilar ^ tplatL -, neben I « r Fsirci »s

Aeen - j»r«cs«ek § r.

Zu beachten!
Warme

Schiihimen
nnb Lebemaren
empfiehlt für Weihnachten

Karl Stoff. Haggaffe.

GewerbelreibenSe
wendet sich bei Bedarf an Drucksachen
aller Art . als Brirsbogen , Rechnungen,
Postkarten , Zirkularen , Preislisten
«sw. an dir Druckerei dieses Blattes.

Lei Anzeigen
ä!» uns

äurch
Fernsprecher
ausgegeven weräen.

kann

Keine Gewähr
für richtig»
Ivieäergab»

Übernommen weräen

II

Verlag äe»
(alwer ragdlane ».

Zu FestgescheiQen
empfehle schöne

blühende- und
BiM-Mnzen.

Georg Mayer,
Elultgurlerstraße.

Automobilvertretung!
Wir suche« tüchtige solvente Vertreter.  Das Fabrikationspfogrami»

der Werke unseres Konzerns umsatzt alle gangbaren Personenwagen von 6 20
bis zum 18 60 ? 3 ., außerdem sämtliche Arten Nutzsahrzeuge , sowie Elrdtro-
Lastwagrn und Etektro - Schlepprr . Fnlcresscnle» wollen sich ivcndr» au dir

Gmemschast Nexlsch« AillMobilsMIlle» 8.m.d.H.
<NA .G. — L) anja-Lloyd — Brennabor)

Riederlaffung Stuttgart » Kleine Köiiigstraßc n.

!ll

Arha- llka»
Winhelhnnsk«
SchlMMSIikk
Zivets- gen-

und

Kirschmsser
!s Liköre

RM-
«nd Arrnc-
NttslhNiii

0 . IN. d. n.

^gMg ? tz8Ij

Alj?e88ks?i!eii
«K»»»»81» >» <Ir>
2i.OeI»ckl8xer >«k»

Vaedärvekor - i Kol».

!M- lffillv0k5c!lff!ÄM cm. » M
erieäixt tür jeäermann gewissenbstt unä ru xünstixen veäinxunxea sSmtlicli« dankzesckSltijeben/lnxelLLrenbejten . soäik_ „ _ , _ „ _ >« üasUsteav «.— ^. . . „ -
verrlüMg von Loreinlagev. — ünnllWe von Wrgeiüer ru — üv- imü.MLHlÄerimmleren. — Levütinmg von creüiien an stitgiierler. — Vermlllnig vov ivenMiM

Bücher für cken Weihnachtstisch
Weltmann, Vas Urteil äer Vernunft, gcheftetm 28.-

gebunäen IN . 35 .—

Seitmann , Oeutschlanä unä das angelsächsische
weltherrschastsziel , gehestetm. 22.-

Erhältlich m äen Vuchhanälungen

volksschriften - Verlag Ealw.
W

Nr. 2S7.
»r,a),,nu » rr»r
i-rtwmenM« ö,-
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tder de« englis,
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Nie»er London,
i!l Rothen«
Regie » « « g

Di« London«
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hoffnungsvoller
Vertrag  zw
«enr„Manchest
»ete Nachgrl
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St
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d«« heute vormit
rnd Briand herv
imigcn der beide,
«len Konferenz
KM und Nußlr

London, 19.
-laubt guten Gn
Nnug fühlen wc,
stimmen. Frankr,
k» 2 Jahre ihn
»ichts habe Fror
Haß Dcutschland

Berlin
Zeitung"
lieginu»!
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ivicher, i
ums, a
Hotel
Kchnun,

Paris , 19.
>n London m
Eriand wurde
lehr herzlich r
«irtschastliche
A»d der Bes»
tiS Probloni
M das der
^»gc gefaßt.
Dentschlandöl

Grgcnstan
dl' gelegenheit
kkrden.

London, 1l
send eine ger
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